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ail oljne DcacJjteü burd)führen. Dag SOlerg £Rieter[cE)e

©ut fd)Iief;t übrigens nod) einige Heinere ©ebäube in
fief), hie oermenbet merben fotlen ; ber Sanbfontple;r wirb
parzelliert ebenfalls oermietef. ©in ©tüct eignet fiel) für
einen §anbel§gärtner, auf einem anbern ift ein Saron
Dennig'ißlat; eingerichtet. Die ganze Siegenfdjaft fall un»
gefafjr auf ben 1. Mai bezogen merben. ©ie arronbiert
bag ftäbtifcfje Sefihütm in jener ©egenb beg jperjeng
ber ©tabt um einen erfreulichen 3umad)§.

©cgcit Slrbcitslofigfcit unb i^ofjnungsnot im
Danton ^iirief) hat 5trct)iteft ißflegharb bem Éanton§rat
folgenbe Motion eingereicht : gtt 5lnbetracl)t ber road)»

fenben 51 r b e i t § l o f i g e i t mirb ber 9tegierung§rat ein»

gelaben, ju unterfuc^en, roie mit -hülfe non Sunb, Hau»

ton unb ©emeinbett bie prioate Sautätigfeit gehoben
merben tonne, juin Söeifpiel buret) Beiträge à fonds perdu
an bie Sautoften, foroie bnrd) ©arantieleifiung für ©runb»
pfanbbarleifjen.

3unt 2c(l)ni£utli5=5icuöau in Siel mirb berichtet :

3n Sern fanb eine Konferenz jmifd)en ber jeelänbifchen
5lborbnung beg ©rofjen 9tate§ unb ben 9tegierung§räten
o. @rlacf) ,unb Dfchitnti ftatt jur Sefprecf)ung beg not»

menbig geroorbetien 9teubaue§ jum iecfjnif'um in Siel.
Diefer foil zur 5(ufnat)me ber mecl)anifcl)en, funftgeroerb»
liehen unb ber lt£)renmact)er=3lbteitung bienen. ®g rourbe
fefigeftetlt, bajj bie Staumnerljältniffe ganz unhaltbare
gemorben feien, ©o muff unter anberem jebeg gafir
eine 5lnjal)l ©ct)üler, bie bie Prüfung mit ©rfolg be»

ftanben haben, megen ißlatptanget abgemiefen merben.
Die Sßerfftätten finb fo eng, baff bag 5lrbeiten barin
bireft gefährlich ift. ®a ber geplante Sau auf am
näljernb eine Million p ftel)en fommt, mufe eine bieë=

bezügliche Sorlage bent Solle pr Slbftimmung unter»
breitet merben. ©ine Delegation ber ^Regierung mirb
in ber Slngelegenl)eit mit ber ©ireftion unb ber Seller»
fchaft beg Detfjnifuntg eine Sefpred)ung abhalten.

fmbuug ber Sßohnmtgönot unb görberung ber
Sautätigfeit in ©olotljurn. Setanntlid) Ipben bie ©e»

meinbebeljörben an ben Sunbcsrat baS ©efud) um ein
Dartefjeu p niebrigem 3iu§fufj (2'/a ®/o) au§ bent oom
Sunb eigen§ p biefen 3u>ecfen referoierten gonbg ge=

ftellt. Der lommunale 2Bo£)nung§bau, ber ber
©emeinbe auf ben 1. Slpril 36 Mahnungen oerfcljaffte,
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bie fümtliclje fcl)on ausgegeben finb, fommt auf runb
eine Million p ftetjen. Damit ift pbent bie Motjnungg»
not nicht gehoben. Meitere 200 Mohnunggfud)enbe finb
angemelbet. ©in fernereg ©efitcl) um Sunbegunte'r»

ftütpng richtete bie Saugenoffenfdjaft „©igen»
heim" an ben Sunbesrat. Die ©labt mirb ihre $lan»
fonfurrerg finanzieren unb einen Drittel bel Saufapitatg
ZU billigem 3iu§fufi übernehmen. 5lud) mirb fie bag
Saulanb fo meit ntöglich in ©rbpacljt geben, ©rtblich
oerlangt bie ©rnppe ber ©ifenbalmer in ber ge=

nannten ©enoffenfdpft oon ber Direltion ber ©. S. S.
einen Stapitaloorfc[)uf) zum Slnfauf ber ©taci§matte, auf
meld) günftig gelegenem ©elänbe fie Mofphäufer für
©ifenbafper erfiellen möchte, ©iner roeitern görberung
ber Sautätigfeit biente enblid) bie rafdje Inangriffnahme
ber Umbauten be§ §auptbaf)nhofeg in 5ieu=

©oloihurn. Dag ©efud) barum ift an bie Direltion
ber ©. S. S. abgegangen. Um allen biefen Sorfetjren
ben nötigen 9!arf)bruci zu oerleiljen, richtet ber ©enteinbe»
rat an ben Sorfteher beg eibgenöffifd)en 5lmteg. für 5lr=

beitgbefchaffung (Sorfteher Ingenieur Stothpleh) bie brin»
genbe Sitte, bei ben zufiänbigen ©teilen oorzufprechen
unb im jjntereffe ber h^ung ber Slrbeitgtofigfeit auf
bie @ntfprecl)ung ber gefiellteu Sertangen hinzumirfen.

©enoffenfetjaft „©igenheitn"' in ©olotfjuvn. Da§
Preisgericht zur Prüfung ber eingegangenen Projette,
beftebenb au§ 5trd)itett gübermühte (Sern), Sudjbructer
Senteli (Sümpliz), Sauoertoalter ©hriften (Sern), ben

öerren Sebaftor SBatlifer unb Slrbeiterfefretär Maber
oon ber ©enoffenfdjaft, ©tabtammann ©taat§=
ardjioar Dr. Slaelin unb ©tabtbaumeifter 3^^' fer»
fammelte fid) Z"f ©rlebigung feineg 5tuftrage§. ©g
lagen fedjg ©ingabeu cor, bie fämtli^e bie Überbaunng
beg .giubelmatlgnartierg in hübfdjer SBeife löften. Dag
Preisgericht empfahl bag p r o j e 11 mit bem 5Jîotto:
„fiafj' ben ©onnenfd)ein herein", ber Strchitetten
©chmib & Dîuefër unter geroiffen Sorbehatten in
erfter Sinte,

— Die ?lugfteltung ber plane für bie über»
bauung ber .öubelmatt im 5)läbchenfefunbarfchulhaufe
hinter ber ©t. Urfenfirche (an 3Boct)entagen oon 2 big
7 Uhr, ©onntagg oon 10 big 5* Uhr, ©ingang oon ber
©hantierfeite) bauert big ©nbe März.

Saislidjeg attS Safel. 3ff Sau moberner Mohn»
häufer erfolgt in lester 3^it ber 5tbbruch ber Siegen»

fdjaft'en ©renpetjerftrafje 9îr. 124—128 (ehemalg Sraue»
rei „üömenbräu"). >)ut ©eminnung oon roeiteren Sau»
planen für Mohnl)äufer foil bemnächft ber linfg ber
peter (Rothfira^e fid) fu»Üehenbe, an bag Stbbrudjareat
angrenzenbe Part gefäQt toerben. Qm Slbbruch befinbet
fid) zurzeit auch bie auf 9Upi"h<Uengebtet ftehenbe Siegen»
fchaft ber ehemaligen Qoftfdjen ©d)meinezüd)teret an ber
Uferftrafje.

Settrttße Bei SüBlfiniiBsürBeiteii.
(Sorrefponbenj.)

Ditrcl) bie 9îot ber 3«'t unb bie meitberbreitete Slr=

beitSlofigfeit finb Sitnb, Santone, ©emetnben unb Sor»
porationen genötigt, roettgehenbe 5totfianbgarbeiien auê=
führen p laffen. @o meit eg fich um Slrbeiten hau»
belt, bie Sunb, Jîantone unb ©emetnben atletn bezahlen
muffen, mirb ber Sürger im allgemeinen einberftanben
fein mit meitget)enbfter Sefdjäfttgung bon 5trbettglofen.
fêritifçher ift er fd)on in bem gälte, roo er ju Seiträgen
berpflid)tet mirb, unb groar au§ folgenben ©rünben:
©inmat ma^en bie Sefi^er bon Käufern unb Siegen»
fchaften gettenb, bah feit Srieggaugbrud) im allgemeinen
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all ohne Nachteil durchführen. Das Merz-Rietersche
Gut schließt übrigens noch einige kleinere Gebäude in
sich, die verwendet werden sollen; der Landkomplex wird
parzelliert ebenfalls vermietet. Ein Stück eignet sich für
einen Handelsgärtner, auf einem andern ist ein Lawn
Tennis Platz eingerichtet. Die ganze Liegenschaft soll un-
gefähr auf den 1. Mai bezogen werden. Sie arrondiert
das städtische Besitztum in jener Gegend des Herzens
der Stadt um einen erfreulichen Zuwachs.

Gegen Arbeitslosigkeit und Wohnungsnot im
Kanton Zürich hat Architekt Pfleghard dem Kantonsrat
folgende Motion eingereicht: In Anbetracht der wach-
senden Arbeitslosigkeit wird der Regierungsrat ein-

geladen, zu untersuchen, wie mit Hülfe von Bund, Kau-
ton und Gemeinden die private Bautätigkeit gehoben
werden könne, zum Beispiel durch Beiträge à tckià perdu
an die Baukosten, sowie durch Garantieleistung für Grund-
pfanddarleihen.

Zum Technikums-Neubnu in Biet wird berichtet:

In Bern fand eine Konferenz zwischen der seeländischen
Abordnung des Großen Rates und den Regierungsräten
v. Erlach und Tschumi statt zur Besprechung des not-
wendig gewordenen Neubaues zum Technikum in Biel.
Dieser soll zur Aufnahme der mechanischen, kunstgewerb-
lichen und der Uhrenmacher-Abteilung dienen. Es wurde
festgestellt, daß die Raumverhältnisse ganz unhaltbare
geworden seien. So muß unter anderem jedes Jahr
eine Anzahl Schüler, die die Prüfung mit Erfolg be-

standen haben, wegen Platzmangel abgewiesen werden.
Die Werkstätten sind so eng, daß das Arbeiten darin
direkt gefährlich ist. Da der geplante Bau auf an-
nähernd eine Million zu stehen kommt, muß eine dies-
bezügliche Vorlage dem Volke zur Abstimmung unter-
breitet werden. Eine Delegation der Regierung wird
in der Angelegenheit mit der Direktion und der Lehrer-
schaft des Technikums eine Besprechung abhalten.

Hebung der Wohnungsnot und Förderung der
Bautätigkeit in Solothurn. Bekanntlich haben die Ge-
meindebehörden an den Bundesrat das Gesuch um ein

Darlehen zu niedrigem Zinsfuß (N/zßo) aus dem vom
Bund eigens zu diesen Zwecken reservierten Fonds ge-
stellt. Der kommunale Wohnungsbau, der der
Gemeinde auf den 1. April 36 Wohnungen verschaffte,

!XI x-ierr
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Xu^g!le05ge rsástte" ken à
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die sämtliche schon ausgegeben sind, kommt auf rund
eine Million zu stehen. Damit ist zudem die Wohnungs-
not nicht gehoben. Weitere 260 Wohnungssuchende sind
angemeldet. Ein ferneres Gesuch um Bundesunter-
stützung richtete die Baugenossenschaft „Eigen-
heim" an den Bundesrat. Die Stadt wird ihre Plan-
konkurrenz finanzieren und einen Drittel des Baukapitals
zu billigem Zinsfuß übernehmen. Auch wird sie das
Bauland so weit möglich in Erbpacht geben. Endlich
verlangt die Gruppe der Eisenbahner in der ge-
nannten Genossenschaft von der Direktion der S. B. B.
einen Kapitalvorschuß zum Ankauf der Glacisinatte, auf
welch günstig gelegenem Gelände sie Wohnhäuser für
Eisenbahner erstellen möchte. Einer weitern Förderung
der Bautätigkeit diente endlich die rasche Inangriffnahme
der Umbauten des Hauptbahnhofes in Neu-
Solothurn. Das Gesuch darum ist an die Direktion
der S. B. B. abgegangen. Um allen diesen Vorkehren
den nötigen Nachdruck zu verleihen, richtet der Gemeinde-
rat an den Vorsteher des eidgenössischen Amtes für Ar-
beitsbeschaffung (Vorsteher Ingenieur Rothpletz) die drin-
gende Bitte, bei den zuständigen Stellen vorzusprechen
und im Interesse der Hebung der Arbeitslosigkeit auf
die Entsprechung der gestellten Verlangen hinzuwirken.

Genossenschaft „Eigenheim" in Solothurn. Das
Preisgericht zur Prüfung der eingegangenen Projekte,
bestehend aus Architekt Jndermühle (Bern), Buchdrucker
Benteli (Bümpliz), Bauverwalter Christen (Bern), den

Herren Redaktor Walliser und Arbeitersekretär Mader
von der Genossenschaft, Stadtammann Hirt, Staats-
archivar Dr. Kaelin und Stadtbaumeister Zehnder ver-
sammelte sich zur Erledigung seines Auftrages. Es
lagen sechs Eingaben vor, die sämtliche die Überbauung
des Hubelmattquartiers in hübscher Weise lösten. Das
Preisgericht empfahl das Projekt mit dem Motto:
„Laß' den Sonnenschein herein", der Herren Architekten
Schmid à Rues er unter gewissen Vorbehalten in
erster Linie..

— Die Ausstellung der Pläne für die Über-
bauung der Hubelmart im Mädchensekundarschulhanse
hinter der St. Ursenkirche (an Wochentagen von 2 bis
7 Uhr, Sonntags von 10 bis 5'Uhr, Eingang von der
Chantierseite) dauert bis Ende März.

Bauliches aus Basel. Zum Bau moderner Wohn-
Häuser erfolgt in letzter Zeit der Abbruch der Liegen-
schaffen Grenzacherstraße Nr. 124-^123 (ehemals Braue-
rei „Löwenbräu"). Zur Gewinnung von weiteren Bau-
Plätzen für Wohnhäuser soll demnächst der links der
Peter Rothstraße sich hinziehende, an das Abbruchareal
angrenzende Park gefällt werden. Im Abbruch befindet
sich zurzeit auch die auf Rheinhafengebiet stehende Liegen-
schaft der ehemaligen Jostschen Schweinezüchters an der
Uferstraße.

Beiträge Sei NotstmSsarSeiteii.
(Korrespondenz.)

Durch die Not der Zeit und die weitverbreitete Ar-
beitslosigkeit sind Bund, Kantone, Gemeinden und Kor-
porationen genötigt, weitgehende Notstandsarbeiten aus-
führen zu lassen. So weit es sich um Arbeiten han-
delt, die Bund, Kantone und Gemeinden allein bezahlen
müssen, wird der Bürger im allgemeinen einverstanden
sein mit weitgehendster Beschäftigung von Arbeitslosen.
Kritischer ist er schon in dem Falle, wo er zu Beiträgen
verpflichtet wird, und zwar aus folgenden Gründen:
Einmal machen die Besitzer von Häusern und Liegen-
schaften geltend, daß seit Kriegsausbruch im allgemeinen
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für fie feine guten Reiten waren ; entroeber bebeutenber I

SSßopnungSübei fluff, alfo ©erlufte jufotge ieeren SBop»

nungen ober bann bebcittenb perabgefepte SRietpreife,
ober bann bie (Sinfepung bon SJÎietpopfipreifen, bei
benen ber £)auêbefiper einfach rtipt beftepeu fann; bem»

gegenüber bebeutenöe SStepranelagen für (Steuern, er»

popten Çppotpefarjinêfufi unb erpüpte Sluêgaben für
ben tlnterpatt ber Siegenfpaften ; jroeitenê füpte man
biefe Slrbeiten gerabe in einem .geitpunfte auë, mo ju»
folge bebeutenber Sitepranglagen für Söpne, guprroerfe,
©auftoffe bie Koftentroranfpläge gegenüber ben Slnfäpen
im Sapre 1914 um 100 big Ï25% erpöpt roerben
müffen. ®ritten§ befürptet ber ©eitraggpfliptige, baff
buret) bie (SinfteKung bon SUbeitSlofen bie ©aufoften
an unb für fip piiper fteigen,-roeil im allgemeinen biefe
Slrbeiter roeniger leiftunggfäpig feien al-3 ©erufgarbeiter.
Unterfupt man biefe (Siuroänbe, fo ift folgenbeg §u
fagen: ®ie ©efiper bon Käufern unb Siegenfpaften
patten fproere Reiten, mandpe finb jept nod] in fepr
bebrängter Sage, SKan rnirb bemnap au§ biefem
©runbe beigroanggbeiträgen roettgepenb entgegen!ommen
müffen, ittbem man lange gapluuggfriften bei mäßigem
ginêfup einräumt ober bann bie erften Sapre überhaupt
nur einen mäßigen ging berepnet unb bie naepper be=

giunenben Slb^aplungen auf eine meitere Slngapl bon
Sapren berteilt. 35ap im allgemeinen bie Slrbeitêlofen
nipt fo biet leiften mie geübte Arbeiter, mag für ben

Slnfang rieptig fein, ©ei gutem Söillen mirb aber naep
roenigen SSopen ber „Strbeitglofe" fauin pinter bem
geübten Slrbeiter äurüdftcpen, fofern c3 .fip nipt um
befonbere gaparbeiten (§. ©. Sftaurerarbeiten, ©erlegen
bon Seitungen in gernent» ober Stetngutröpren, (Sr=

fteHen bon Steinbett ufm.) panbelt. SBenn ber Unter»
nepmer einen Stocf eigener, geübter unb bertrauter Sir»
beiter mitbringt unb bie Slrbeitêlofen, ben Seiftungen
angemeffen, rieptig berteilt, fo mirb bie Sluêfûprung niept
roefenttip pöper ju ftepen fommen als opne (Sinftellung
bon Slrbeitêlofen. ®§ mirb .ba äpnlidp fein mie beim
fötilitärbienft: ©ielen fommt bie fürperlipe Slnftrengung
im Slnfang ungerooput; naep einiger geit bringen eê
auep bie fpeinbar fepmaepen unb weniger geübten gu
gang guten Seiftungen. Unerfreulid) fann bie ©ape
nur bann merben, menu man eê mit lauter Slrbeiiê»
lofen §u tun pat, ober menu bei ©egiebauten burp
©unb, Danton, ©emeinbe ober Korporationen bie Sir»
beitêlofen burp einige Slrbeitêfpeue aufgewiegelt unb
ju müglipft löffiger Slrbeitêroeife überrebet roerben.
(Sine aufnterffame ©auleitung roirb ba ben rieptigen
Sluêroeg ttropl finben. (Snblip noep bie feit Kriegêauê»

brup erpöpten ©aufoften. ®a roirb man ben ©etei»
ligten in ber SBeife entgegenfommen müffen, baff man
ipneti einen Seil ber SJieprfoften abnimmt. ®aff bie

©aufoften roieber auf bie Slnfäpe Don 1914 gurüefgepen,
roirb rcopt ntemaub glauben. Slber e§ fitib Stnjeipen
borpanben, baff bie-jepigen greife einen §öpepunft bc=

beuten. ÜDtan roirb cinfpäpen müffen, um mie üiet bie

(Srftellungêfoften in ein biê jroei Sapren jurüefgepen
roerben unb eine Koftenberteilung, bei ber bie ©eteiligten
geroiffe ©rogentfäpe ju übernepmen paben, nadp biefen
gefpäpten Siuêgaben bornepmen. SBenn 3. ©. an ein
ilnternepmen bie ©eteiligten naep früperen ©runbfäpen
bie .vVülfte leiften müßten, bie ©aufoften aber bei einer
Sluêfûprung.in 1 biê 2 Sapren auf 80% ber heutigen
SluSlagen gefpäpt roerben, fo roirb man bie Slnftöger
mit 40% belaften unb ben 9teft ber SXtlgemeinpeit über»
binben. Unter biefen ®eftd)t§punften fotlte e§ moglicp
fein, jroifdpen bem ©lanbpunft ber Deffentlicpfeit unb
bemjenigen ber ©eteiligten einen billigen Sluggteid] ju
finben, opne bap früper feftgelegte (Srunbfäpe über bie

Kofteubeteiligung aufgegeben roerben müffen.

erricfetiüig eines elUgenösslscöett Amtes für
Arheitslesenîiirserge.

(Sunbeëratëbefcplup - uom 21. SOlärg 191!).)

Slrt. 1. 3m ®urd)füprung ber beut ©uitbe in ben

oerfd)iebenen ©ebieten ber 2trbeit§lofenfürfov_ge obliegen»
ben Aufgaben roirb ein eibgenoffifcpe§ Slrnt für 3lrbeit§=
lofenfürforge errieptet.

®ie Sörberung ber orbentlicpen ©efepgebung über
bie Slrbeitslofenfürforge unb bie ©ubocnüonieumg ber
ftänbigen Kaffen für 3lrbeitsIofeno.erfid)erung fällt roie
bi§ anpin in ben ®efcpäft§frei§ ber Slbteilung für Stt=
buftrie unb ©eroerbe beö fcpmeijerifcpen ©oIt'§roirtfcpaft§»
bepartement§.

Slrt. 2. ®a§ eibgenöffifepe Stmt für Slrbeitslofen»
fürforge (im folgenben „Slmt" genannt) bilbet eine auffer»
orbentlipe ©erroaltung§abteilung be§ ©olf§roirtfpaft§»
bepartementê. ®ie Drganifation be§ 3lmte§ roirb, foroeit
bie§ nipt in oorliegenbem ©efpluffe gefpiept, burp ba§

©olfêroirtfpaftêbepartement feftgefept. ' *

Slrt. 3. Slrt ber «Sppe be§ 3lmte§ fiept ein ®ireftör
(Slbteilungêpef.).

Unter ber Cberleitung beë- £>ire!tor§ arbeiten fol=
' geiibe, in iprem gapgebiet felbftänbig tatige ©eftionen:
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für sie keine guten Zeiten waren; entweder bedeutender i

Wohnungsübeifluß, also Verluste zufolge leeren Woh-
nungen oder dann bedeutend herabgesetzte Mietpreise,
oder dann die Einsetzung von Miethöchstpreisen, bei
denen der Hausbesitzer einfach nicht bestehen kann; dem-
gegenüber bedeutende Mehranslagen für Steuern, er-
höhten Hypothekarzinsfuß und erhöhte Ausgaben für
den Unterhalt der Liegenschaften; zweitens führe man
diese Arbeiten gerade in einem Zeitpunkte aus, wo zu-
folge bedeutender Mehrauslagen für Löhne, Fuhrwerke,
Baustoffe die Kostenvoranschläge gegenüber den Ansätzen
im Jahre 1914 um 190 bis 125°/» erhöht werden
müssen. Drittens befürchtet der Beitragspflichtige, daß

durch die Einstellung von Arbeitslosen die Baukosten
an und für sich hoher steigen, weil im allgemeinen diese

Arbeiter weniger leistungsfähig seien als Berufsarbeiter,
Untersucht man diese Einwände, so ist folgendes zu
sagen: Die Besitzer von Häusern und Liegenschaften
hatten schwere Zeiten, manche sind jetzt noch in sehr

bedrängter Lage, Man wird demnach aus diesem
Grunde bei Zwangsbeiträgen weitgehend entgegenkommen
müssen, indem man lange Zahlungsfristen bei mäßigem
Zinsfuß einräumt oder dann die ersten Jahre überhaupt
nur einen mäßigen Zins berechnet und die nachher be-
ginnenden Abzahlungen auf eine weitere Anzahl von
Jahren verteilt. Daß im allgemeinen die Arbeitslosen
nicht so viel leisten wie geübte Arbeiter, mag für den

Anfang richtig sein. Bei gutem Willen wird aber nach
wenigen Wochen der „Arbeitslose" kaum hinter dem
geübten Arbeiter zurückstehen, sofern es stch nicht um
besondere Facharbeiten (z. B. Maurerarbeiten, Verlegen
von Leitungen in Zement- oder Steingutröhren, Er-
stellen von Steinbett usw.) handelt. Wenn der Unter-
nehmer einen Stock eigener, geübter und vertrauter Ar-
bester mitbringt und die Arbeitslosen, den Leistungen
angemessen, richtig verteilt, so wird die Ausführung nicht
wesentlich höher zu stehen kommen als ohne Einstellung
von Arbeitslosen. Es wird da ähnlich sein wie beim
Militärdienst: Vielen kommt die körperliche Anstrengung
im Ansang ungewohnt; nach einiger Zeit bringen es
auch dst scheinbar schwachen und weniger geübten zu
ganz guten Leistungen. Unerfreulich kann die Sache
nur dann werden, wenn man es mit lauter Arbeits-
losen zu tun hat, oder wenn bei Regiebauten durch
Bund, Kanton, Gemeinde oder Korporationen die Ar-
beitslosen durch einige Arbeitsscheue aufgewiegelt und
zu möglichst lässiger Arbeitsweise überredet werden.
Eine aufmerksame Bauleitung wird da den richtigen
Ausweg wohl finden. Endlich noch die seit Kriegsaus-

bruch erhöhten Baukosten. Da wird man den Betei-
ligten in der Weise entgegenkommen müssen, daß man
ihnen einen Teil der Mehrkosten abnimmt. Daß die

Baukosten wieder auf die Ansätze von 1914 zurückgehen,
wird wohl niemand glauben. Aber es sind Anzeichen

vorhanden, daß die-jetzigen Preise einen Höhepunkt be-

deuten. Man wird einschätzen müssen, um wie viel die

Erstellungskosten in ein bis zwei Jahren zurückgehen
lverden und eine Kostenverteilung, bei der die Beteiligten
gewisse Prozentsätze zu übernehmen haben, nach diesen
geschätzten Ausgaben vornehmen. Wenn z. B. an ein
Unternehmen die Beteiligten nach früheren Grundsätzen
die Hälfte leisten müßten, die Baukosten aber bei einer
Ausführung in 1 bis 2 Jahren auf 80°/» der heutigen
Auslagen geschätzt werden, so wird man die Anstößer
mit 40°/o belasten und den Rest der Allgemeinheit über-
binden. Unter diesen Gesichtspunkten sollte es möglich
sein, zwischen drm Standpunkt der Öffentlichkeit und
demjenigen der Beteiligten einen billigen Ausgleich zu
finden, ohne daß früher festgelegte Grundsätze über die

Kostenbeteiligung aufgegeben werden müssen.

emchwng eines eisgenssslsHen Amtes für

ArbeitslosenMssrge.
(Bundesratsbeschluß vom 21. März 191!>.)

Art. 1. Zur Durchführung der dem Bunde in den
verschiedenen Gebieten der Arbeitslosenfürsorge obliegen-
den Aufgaben wird ein eidgenössisches Amt für Arbeits-
losenfürsorge errichtet.

Die Förderung der ordentlichen Gesetzgebung über
die Arbeitslosenfürsorge und die Subventionierung der
ständigen Kassen für Arbeitslosenversicherung fällt wie
bis anhin in den Geschäftskreis der Abteilung für In-
dustrie und Gewerbe des schweizerischen Volkswirtschafts-
départements.

Art. 2. Das eidgenössische Amt für Arbeitslosen-
fürsorge (im folgenden „Amt" genannt) bildet eine außer-
ordentliche Verwaltungsabteilung des Volkswirtschafts-
départements. Die Organisation des Amtes wird, soweit
dies nicht in vorliegendem Beschlusse geschieht, durch das
Volkswirtschaftsdepartement festgesetzt. '

Art. 3. An der Spitze des Amtes steht ein Direktor
(Abteilungschef.).

Unter der Oberleitung des Direktors arbeiten sol-
' gende, in ihrem Fachgebiet selbständig tätige Sektionen;
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